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Das Wacken der Gospelmusik
Internationale Stars werden zum großen Festival Ende August in Friedberg erwartet

Friedberg (ara). Das Wetterauer Gospelfes-
tival geht in diesem Spätsommer in die zwei-
te Runde: Vom 30. August bis zum 1. Septem-
ber gibt es wieder die seltene Gelegenheit,
mit vier renommierten Gospelcoaches zu sin-
gen und das Erarbeitete in einem Abschluss-
konzert gemeinsam mit Hunderten von Gos-
pelbegeisterten auf die Bühne zu bringen.
Die Vorbereitungen im Evangelischen Deka-
nat Wetterau laufen auf Hochtouren. Im
Team arbeiten neben den Dekanatsmusikern
Thorsten Mebus (Bad Vilbel), Frank Scheffler
(Bad Nauheim), Ulrich Seeger (Friedberg),
Nilani Stegen (BadVilbel) und Pfarrer Gerrit
Boomgaarden (Ober-Rosbach) auch Ehren-
amtliche mit. Im Gespräch erzählen Joy Hin-
kel (Bad Vilbel), Christel und Marcus Bayer
(Ober-Rosbach) und Ellen Latzel (Friedberg),
was sie zu so viel Engagement antreibt.
Sie stecken viel Freizeit in dieses Festival.
Warum?

Joy Hinkel: Gospel-Musik ist für mich fas-
zinierend, emotional und gleichzeitig auch
spirituell. Diese Emotionen bei einem Festi-
val vielleicht mit vielen Menschen teilen zu
dürfen und mit einem positiven Gefühl den
Alltag zu gehen, tut mir gut! Die Gospel-
coaches und die Musiker bringen eine positi-
ve Lebensenergie, verbunden mit so wunder-
baren Songs mit – manche sind fast so etwas
wieVorbilder für mich geworden.
Marcus Bayer: Vor einigen
Jahren war ich schon in
den Startlöchern, selbst
mit einer Freundin so ein
Festival zu organisieren,
doch wir hatten Angst, das
finanziell nicht stemmen
zu können. Und als das
Dekanat dann 2015 das
erste Festival plante, war
ich sofort dabei und bin
geblieben.
Ellen Latzel: Ich liebe Gospel und fände es
klasse, wenn wir mit dem Festival auch Leu-
te erreichen, die noch nie Gospel gesungen
haben.

Christel Bayer: Ich bin seit dem ersten Gos-
pelworkshop von Gerrit Boomgaarden in
Rosbach Gospelfan. Und nun möchte diese
tolle Erfahrung auch anderen zugänglich
machen.
Joy Hinkel: Mich hat 2005 eine Freundin
zum gerade gegründeten Gospeltrain der
Christuskirchengemeinde in Bad Vilbel mit-
genommen, und seitdem komme ich vom
Gospel nicht mehr los. Ich kann sagen, dass
wir im Chor unsere Begeisterung für Gospel
wie in einer Art Schnee-
ballsystem weitergeben
und sie so gemeinsamen
erlebbar machen.

Woher kommen die Teil-
nehmer des Festivals?

Christel Bayer: Aus dem
ganzen Bundesgebiet. Wir
haben Anmeldungen aus
Flensburg und Plauen, Xanten und Reutlin-
gen, aber natürlich auch viele aus Hessen
und dem Wetteraukreis.

Wie wurden die Gospelcoaches ausge-
wählt?

Frank Scheffler: Wir sind Musiker und haben
alle Coaches selbst schon gehört. Die Aus-
wahl ist so eine Art »best of« aus unter-
schiedlichen Strömungen der Gospelszene.
Thorsten Mebus: Malcom Chambers besticht
einfach durch seine großartige Stimme. Ich

habe ihn zweimal selbst
erlebt: Wer da nicht mit-
geht, der ist gar nicht da!
Wenn Malcolm auf die
Bühne geht, stehen alle
Kopf. Chris Lass kommt
aus dem amerikanischen
Gospel. Er hat Chöre in
der Bronx begleitet und
kombiniert amerikani-
schen Gospel mit deut-

schem Lifestyle. Die Soulteens werden sich
auf ein pures Energiebündel freuen.
Frank Scheffler: Miriam Schäfer, das ist die
Verbindung von schwarzer Soulstimme mit
engelsgleicher Ausstrahlung. Vor allem hat

sie einen Superdraht zu den Jugendlichen,
da läuft echt Strom! Manche Sänger singen
ja mit verkniffenem Gesicht nach dem Motto
»Hauptsache laut«. Aber Miriam hat die
Freude im Gesicht und trägt sie auch im
Herzen.
Thorsten Mebus: Hanjo Gäbler ist nicht nur
Gospelcoach, sondern erfolgreicher Film-
komponist und Jazzpianist, ausgebildet in
Berkeley, dem »Harvard der Jazzpianisten«.
Er hat nicht nur musikalische Tiefe, sondern

auch eine tiefe Glaubens-
überzeugung. Er lässt sich
davon immer wieder neu
inspirieren und inspiriert
auch andere mit seiner
sehr persönlichen Art, die
Lieder vorzustellen. Das
Wetterauer Gospelfestival
bietet die seltene Gelegen-
heit, all diese Stars ge-

meinsam zu erleben. Für die Teilnehmer
gibt’s am Samstagabend eine Gospelparty
mit allen Coaches und der Band. Und beim
öffentlichen Abschlusskonzert am Sonntag
können alle Gospelfans Gänsehautfeeling er-
leben, wenn Hunderte von Menschen ge-
meinsam auf der Bühne stehn.
Frank Scheffler: Friedberg wird Ende August
Hessens Gospelmetropole, sozusagen das
»Wacken der Gospelmusik«.

Das große Banner für die Bühne ist schon fertig. Gespannt sind schon jetzt (v. l.) Marcus Bayer, Thorsten Mebus, Ellen Latzel, Christel Bay-
er, Ulrich Seeger, Joy Hinkel vomVorbereitungsteam des Gospelfestivals. (Foto: Rach)

Großes Abschlusskonzert

Das Wetterauer Gospelfestival findet vom
30. August bis zum 1. September in der
Stadthalle in Friedberg statt. Nach wie vor
ist eine Teilnahme am gesamten Workshop-
Wochenende noch möglich. Informationen
zur Anmeldung gibt es im Internet unter
www.wetterauer-gospelfestival.de.
Das öffentliche Abschlusskonzert wird am
Sonntag, 1. September, um 15 Uhr ebenfalls
in der Stadthalle gegeben. Der Eintritt ist
frei, Spenden sind willkommen. (pm)

“Wir wollen mit
dem Festival auch
Leute erreichen, die
noch nie Gospel ge-
sungen haben„

Ellen Latzel

“Für die Teilneh-
mer gibt’s am
Samstagabend eine
Gospelparty„

Thorsten Mebus

 Zum Nachdenken

Wertschätzung tut gut

Es braucht echte Fachleute, um den Wert
eines Kunstwerkes einschätzen zu können.
Wer aber vermag schon fehlerfrei die Ar-
beit seiner Mitmenschen immer angemes-
sen beurteilen und begegnen zu können?
Und doch fordern wir oft genau so eine
passende Wertschätzung unserer eigenen
Person und unserer Ar-
beit von unseren Freun-
den, Verwandten und
Arbeitskollegen, ja rea-
gieren womöglich ziem-
lich sauer, wenn die
Wertschätzung mal aus-
bleibt oder in unseren
Augen zu gering aus-
fällt. Doch: Nobody is
perfect! Wer somit auf
der anderen Seite einer
solchen Erwartung stets nachkommen will,
überfordert sich und andere ganz sicher,
wird sie am Ende vielleicht mehr denen zu-
kommen lassen, die sie am stärksten einfor-
dern – was wieder ungerecht wäre. Jesus
sagt dazu überraschend: Wenn ihr alles ge-
tan habt und daher Wertschätzung verdient
hättet, nehmt dennoch die Haltung eines
Sklaven an, der seinen Dienst tut ohne
Dank zu erwarten.
So entgegnet Jesus auch der emsigen Mar-
tha, dass ihre Schwester Maria mit ihrem
Hinhören auf das, was er verkündet, den
besseren Teil erwählt hat. Lukas 10Vers 42
Meine Mutter hat das immer als Gering-
schätzung der Hausarbeit empfunden.
Doch Jesus bemängelt eigentlich nur unsere
Prioritätenliste: Sucht zuerst das Reich
Gottes, sagt er, dann wird euch alles andere
dazugegeben. Denn, wenn wir einander lie-
ben, wie er uns geliebt hat, ist die Haltung
der Wertschätzung mit einbezogen, muss sie
nicht immer wieder unter Beweis gestellt
werden.
Überraschen wir dort, wo ein Zeichen der
Wertschätzung wohl nicht erwartet wird,
unsere Mitmenschen, so wie es Jesus offen-
bar ständig getan hat. Vielleicht knacken
wir so die Vorurteile, die sich gerade bei an-
geblich »Andersdenkenden« festgesetzt ha-
ben und können wie Jesus kleine Wunder
bewirken.

Bernd Joachim Weckwerth
katholischer Pfarrer von Ockstadt

und Rosbach

»Unduzo« spielen heute
im Burggarten

Friedberg (pm). Die Freiburger Band
»Unduzo« wird am heutigen Samstag, 6.
Juli, ein A-cappella-Konzert auf der Natur-
bühne im Burggarten geben und dabei ihr
neues Programm »Schweigen Silber, Reden
Gold« spielen. »Unduzo« bedeutet tatsäch-
lich »und du so«. Das sind: Julian Knörzer,
Beatboxer und Baritonist und mittlerweile
Deutschlands einziger Dozent für Beatbo-
xen an der Freiburger Hochschule für Mu-
sik. Richard Leisegang, der Kopf der Trup-
pe, steht für Bass und Bariton und Patrick
Heil übernimmt die Position des Tenors,
während Cornelius Mack nicht nur in der
Stimmlage des Tenors, sondern auch im Ba-
riton glänzt. Das fünfte Band-Mitglied ist
die Neue: Julienne Mbodjé, die studierte
Opernsängerin, deren Mezzosopran Undu-
zo’s Stimmenvielfalt ergänzt. Die fünf Mu-
siker überzeugen nicht nur musikalisch
und stimmlich (sie schaffen sogar Posau-
nensoli mit ihren Stimmen), sondern auch
mit ihren Texten.

Karten gibt es an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen und an der Abendkasse.

Aus Liebe zur Musik und zur Gemeinde
Ein Kreis Ehrenamtlicher hat bereits 230000 Euro für eine neue Orgel in der Dankeskirche gesammelt

Bad Nauheim (bf). Bei einer Konfirmation
in der Dankeskirche schrie die Walcker-Orgel
plötzlich auf. Es klang, als sei Kantor Frank
Scheffler darauf zusammengebrochen. War er
nicht – das imposante Instrument ist viel-
mehr kaputt. Ein Kreis Ehrenamtlicher sam-
melt für eine neue Orgel.

Die letzten Klänge von Kreislers Ländler
verhallen in der evangelischen Dankeskirche,
deren Bänke mit Zuhörern gut besetzt sind.
Flötistin Sabine Dreier und Kantor Frank
Scheffler beenden gerade das Benefizkonzert
»Flötentöne von Bach bis Piazzolla«, in dem
Dreiers Instrumente die Hauptrolle spielen.
Da die Walcker-Orgel nicht mehr intakt ist,
kann Scheffler nur noch begleiten. Auch auf
dem Cembalo begleitet er. »Er weiß, wo die
Fehler der Orgel sind und kann sie umspie-
len. Oder er spielt Bach, weil er dabei nicht
viel registrieren muss«, sagt WZ-Mitarbeite-
rin Hanna von Prosch. Sie gehört dem aktu-
ell zehnköpfigen Orgelbau-Kreis der Kir-
chengemeinde an, der Geld für ein neues Ins-
trument sammelt. 650000 Euro braucht die
Kirche.

Die Zuhörer applaudieren lang und herz-
lich, kommen nun nach hinten, wo Sabine
Becker-Gräfe, Gabriele Rückert und Sabine
Rühl mit »Orgel-Produkten« an einem Tisch

stehen. Im Anschluss an die Benefizkonzerte
schenken sie stets Wein aus, verkaufen Brot
und Pralinen. Dr. Volker Gräfe, Vorsitzender
des Orgelbaukreises, Prof. Hans Rückert und
von Proschs Mann Hubertus postieren sich
mit Körben an den Ausgangstüren, um Spen-
den zu sammeln.Vom Verkaufspreis geht ein
Spendenanteil von rund 20 Prozent für die
Orgel ab, die Erlöse aus den Benefizkonzer-
ten kommen ihr zu 100 Prozent zugute.

Patenschaften für Pfeifen

Wie von Prosch weiter schildert, muss der
Kreis die Hälfte des Investitionsbetrags zu-
sammenhaben, ehe die Kirchengemeinde den
Antrag auf Orgelneubau bei der Landeskir-
che stellen kann. »In den eineinhalb Jahren,
die wir im Fundraising sind, haben wir be-
reits 230000 Euro gesammelt«, freuen sich
die Ehrenamtlichen. Eine große Einzelspende
und mehrere Nachlassspenden trugen zu
dem bisherigen Erfolg bei. Pfeifen- und Re-
gisterpatenschaften sind ein weiteres Stand-
bein. Förderer können eine Pfeifenpaten-
schaft für 25 bis 1000 Euro erwerben, eine
Registerpatenschaft kostet mehr. Die Websei-
te »orgel-dankeskirche.de« zeigt auf, welche

Pfeifen und Register noch zu haben sind.
»Oder jemand kauft das Manual«, schlägt
Gräfe vor. Gut gelaunt unterhält sich Kantor
Scheffler mit Besuchern. »Die Akustik in der
Dankeskirche ist etwas ganz Besonderes«,
sagt ein Mann. Alte Musik, Barock, Roman-
tik, französischer Impressionismus, Tango
und Moderne hätten ihm sehr gefallen. Der
Kantor erläutert: »Die ganze Konzertreihe
haben wir so gestaltet, dass uns besonders
gute Solisten dabei helfen, die Einschrän-
kungen der Orgel zu kaschieren.« Flötistin
Dreier erhielt jüngst den Kulturpreis des
Wetteraukreises. Eingebettet sind die Bene-
fizkonzerte in das Jahresprogramm der evan-
gelischen Kirchengemeinde.

Liebe zur Musik und zur Gemeinde bewegt
die Ehrenamtlichen, »eine Orgel ist für eine
Kirche substanziell«, betont von Prosch. Die
Mitwirkenden bringen ihre Talente ein, sei es
bei Homepage, Öffentlichkeitsarbeit und
Fundraising, Layout des Werbematerials und
den Spenderurkunden. Einmal im Monat
trifft sich der große Kreis, es gibt aber auch
Arbeitstreffen in kleiner Besetzung.

»Wenn es so weitergeht, kann die Orgel
bald wieder spielen«, sagt Kantor Scheffler.
»Die Klangquelle im Herzen Bad Nauheims
soll wieder sprudeln.«

Die Mitglieder des Orgelbaukreises (o.) ver-
kaufen nach Konzerten verschiedene »Orgel-
Produkte«. Dr. Volker Gräfe (u. r.) und Hu-
bertus von Prosch sammeln im Körbchen
Spenden. (Foto: bf)


